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KULTUR

EINE

BUNTE BOMBE

DasAargauerKunsthaus verschafft
erstmals einen Überblick über
die SchweizerPopArtund ihre typischen

Bunt, knallig, plakativ: Die Pop Art kam
Anfang der 1960er-Jahre aufund wollte auf-

3 fallen. Oft ging dies einher mit Inhalten, die

l provozieren oder aufwecken sollten wie etwa
\ die «Frühlingsbombe» (grosses Bild links)

| von Urs Dickerhof, in der er Vietnam-Krieg
c und Hippie-Bewegung vereint. Die Schau

zeigt 270 Schweizer
Werke von 50 Kunst-
schaffenden. fro

«Swiss Pop Art», Aargauer

Kunsthaus, Aarau, bis

1. Oktober. Weitere Infos:

Telefon 062 835 2330,
Internet www.aargauer-
kunsthaus.ch

BUCHTIPP
BULLE UND REBELLIN

DerZürcherJournalistundHisto-

Rebellion undRepression inder
Meinen SchweizEnde derSiebziger-

Die Fotografin Liz Sauter war einst

glühende Antikapitalistin und
Sympathisantin des militanten Untergrunds.
Ernst Schlüpfer, Polizist beim
Nachrichtendienst, trug zu dieser Zeit
Fichen über angebliche Staatsfeinde

zusammen. Jahrzehnte später werden
die beiden Nachbarn in einem Zürcher
Schrebergarten. Erneut treffen zwei
Welten aufeinander. Doch der Fichen-
bulle und die Rebellin sind milder
geworden. uvo

Willi Wottreng: «Denn sie haben daran

geglaubt», Roman, Bilger Verlag, Zürich 2017,

237 Seiten, Richtpreis CH F 33.90.

DerMeister derMetamorphose
Kaspar Fischer, im Jahr 2000 mit knapp 62 Jahren gestorben,
war der grösste Verwandlungskünstler auf den Schweizer
Bühnen. Eine neue DVD gibt davon zumindest eine Ahnung.

«Facettenreiche Ideale - Frauen in der indischen Malerei», Museum

Rietberg, Zürich, bis 17. September. Kostenlose Führungen am 23. Juli,

20. August und 10. September. Weitere Infos: Telefon 0444153131,

www.rietberg.ch/frauenbilder

Er konnte alles:Zeichnen,
Schauspiel, Wortspiel, Pantomime,

Musik, Geschichten
erzählen-underbrachte all
dieseKunstformen aufder
Bühne mühelos und immer
neu überraschendzusammen.
MiteinfachstenRequisiten,
aber unglaublich vielFantasie
HessKasparFischer dieFantasie

desPublikums Purzelbäume

schlagen. Erwurde nie
berühmt, aber von denen, die
seineKunstkannten, hoch
verehrt. SeineKörpersprache
machte alle sprachlos.
Eine SammlungvonFischer-
Aufzeichnungen lässteinen
kleinenAusschnitt des Werks
wieder aufleben - den wunderlichen

Zoo aus demProgramm
«Untierhaltung» beispielsweise

mitFischers Tierschöpfungen

ausAUtagsgegenstän-
den undKörpersprache. hzb

Kaspar Fischer: «Auf den Flügeln der

Phantasie», DVD, präsentiert von

Franz Hohler, Laufzeit 160 Minuten,
Schweizerdeutsch und Deutsch,

Zytglogge, Basel 2017, ca. CHF 29.-.

MARIA LAUBER DIE WELTDICHTERIN AUS DEM KANDERTAL
Wersich aufMariaIaubersKandertalerDialekteinläset, wird reich belohnt.
Sie kannte die Welt, aber wohl war ihr in ihrer Heimat rund um Frutigen im Berner
Oberland. Sie wusste das wortgewandt zu begründen, in Gedichten und Geschichten,

in Hoch- und in Kandertaler Deutsch. Nach ihrerAusbildung zur Lehrerin in
Bern und ausgedehnten (Velo-)Reisen durch Europa befand Maria Lauber: «Es jedes
andersch Ort ischt Qual, ischt näbenuus.» Ein höchst lesenswertes Lesebuch mit
einer grossartigen CD mit den Lauber-Vertonungen des Oberländer Duos Trümmer
& Nadja Stoller (Bild) und fantastischen Fotos des Thuners Reto Camenisch. hzb

Maria Lauber/Kulturgutstiftung Frutigland (Hg.): «Ischt net mys Tal emitts», Zytglogge, Basel

2016,256 Seiten, mit 20 Fotografien und einer CD, Richtpreis CHF 39.-.

GOTTESLÜSTERUNG
INDISCHE MALEREI IN ZÜRICH

DieFrauen aufden indischenMiniaturmalereien
imZürcherMuseumRietbergsindSchönheiten, Göttinnen,

Dämoninnen undvieles mehr.
Die 60 ausgestellten Bilder vom 15. bis 19. Jahrhundert sind
Träumereien oder Spielereien und zeigen die unterschiedlichen

Facetten von Frauenidealen in der indischen Malerei.
Es werden keine realen Personen dargestellt, die Künstler
sind anonym. Die Frauen sind oft stilisierte Schönheiten, die

- wie aufdem Bild rechts - sogar dem Gott Krishna den Kopf
verdrehen. Krishna klaut den badenden Frauen die Kleider
und klettert aufden Baum, um sich noch etwas länger an
ihrer Nacktheit zu ergötzen. Das Werk ist in der abschliessenden

sechsten Sektion der Ausstellung zu sehen, die oft zum
Schmunzeln animiert. Andere Teile widmen sich «Göttinnen
und Dämoninnen» oder «zeitlichen oder regionalen
Besonderheiten». Gemeinsam ist ihnen allen eine grosse Liebe für
Details - und Profilansichten. fro

Wo trifftKunst aufNatur?Im
lauschigen Weiertal bei Winter-

thur. DieFreüuftaussteUung
«Refugium» dauertbis 10. Sept.,

www.skulpturen-biennale.ch
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